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Fake News und die 
Sache mit der Wahrheit  

Auf den ersten Blick ist die Sache klar: Fake News sind Falsch-
meldungen und das Internet ist voll davon. Doch auf den zweiten 
Blick zerbröselt die Klarheit wie ein zu trockener Sandkuchen 
am Strand. Denn «Fake News» wird heute allzu oft als Kampf-
begriff benutzt. Zum Beispiel von Donald Trump: Was ihm nicht 
passt, nennt er Fake News. Das ist aber noch nicht das grösste 
Problem. Denn da ist die Sache mit der Wahrheit. Sie ist der brö-
selnde Kern des Sandkuchens. Das ist mir diese Woche wieder 
aufgefallen, als ich an einer Podiumsdiskussion an der Fach-
hochschule Nordwestschweiz teilgenommen habe. Die Diskus-
sion mit den Studierenden hat mich zum Nachdenken gebracht 
– und diese Gedanken möchte ich mit Ihnen teilen. In meinem 
Wochenkommentar geht es deshalb diese Woche um das häss-
liche Wort «Fake News» und um den schönen Begriff «Wahrheit». 

Diese Woche war ich an der Fachhochschule Nordwestschweiz auf einer 
Podiumsdiskussion zu Gast. Zusammen mit Henriette Engbersen von der 
SRG habe ich mit den Studierenden über Fake News diskutiert. Die Stu-
dentinnen und Studenten haben uns eine Reihe von Fragen gestellt, wir 
haben die Fragen beantwortet und miteinander darüber diskutiert. Eini-
ge Fragen lassen sich einfach beantworten. Etwa: Was sind Fake News? 
Fake News sind falsche oder irreführende Informationen, die absichtlich 
verbreitet werden. Ziel von Fake News ist es, die öffentliche Meinung zu 
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Da war die Welt noch in Ordnung: Léon Huber während der Moderation der Nachrichten beim Schweizer Fern-
sehen, undatierte Aufnahme. 
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manipulieren oder die Interessen von Unternehmen, Parteien oder Politi-
kern zu fördern. Fake News sind also Desinformation. 

Desinformation ist ein altes Phänomen. Denken wir nur an die Hexen-
verfolgungen im 15. und 16. Jahrhundert oder an die Dolchstosslegende 
nach dem Ersten Weltkrieg. Es stellt sich deshalb die Frage: Gibt es heute 
mehr Fake News? Das ist schon nicht mehr so einfach zu beantworten. 
Ich würde sagen: Professionelle Medien verbreiten heute eher weniger 
Falschnachrichten, weil der Wahrheitsgehalt einer Aussage viel schneller 
überprüft werden kann. Aber Zeitungen, Radio und Fernsehen machen 
nur noch einen kleinen Teil des Medienkonsums aus. Und im offenen 
Internet sieht es anders aus. Auf Facebook, YouTube, Twitter und Tik-
Tok sind Falschnachrichten an der Tagesordnung. Das Problem dabei: 
«Falschnachrichten verbreiten sich schneller, werden mit einer siebzig-
prozentigen Wahrscheinlichkeit eher von Nutzern geteilt und werden 
breiter gestreut.» So fasst die «FaZ» eine Studie des MIT zu Fake News 
zusammen. Der Grund: Fake News sind oft schlicht spannender, lustiger, 
überraschender – kurz: sie erregen mehr Aufmerksamkeit als echte Nach-
richten und werden deshalb öfter geteilt. 

Die Angst vor Falschnachrichten nimmt zu
Eine Folge davon: Immer mehr Menschen fürchten sich vor Fake News. 
Das ergab zum Beispiel eine Studie der CDU-nahen Konrad-Adenauer-
Stiftung in Deutschland. Zwei Drittel der Befragten haben Angst vor 
Falschinformationen. Diese Zahl nimmt stetig zu. Die Angst vor Desin-
formation hat zwei gegensätzliche Ursachen. Die Mehrheit der Menschen 
vertraut den öffentlich-rechtlichen Medien und sieht eine Bedrohung in 
der Verbreitung widersprechender Falschinformationen in den sozialen 
Medien. Ein kleinerer Teil sieht es genau umgekehrt, vertraut Kanälen auf 
Facebook, Telegram oder YouTube, misstraut den öffentlich-rechtlichen 
Medien und hält deren Nachrichten für Fake News. So trauen diese Men-
schen der ARD etwa zu, einen Auftritt des Bundeskanzlers im Fernsehen 
zu fälschen. 

Die Studie hat also nicht die Nachrichten selbst untersucht, sondern die 
Einstellung der Menschen zu den Nachrichten. Das ist eine wichtige Dif-
ferenzierung – und genau solche Differenzierungen gehen in der schnel-
len Nachrichtenwelt des Internets leicht verloren. Ein gutes Beispiel für 
mangelnde Differenzierung ist das Problem mit den Anführungszeichen. 
Donald Trump hat immer wieder gesagt: «Wahlbetrug ist eine Tatsache.» 
Es ist korrekt, dass Donald Trump das gesagt hat. Was er gesagt hat, ist 
aber falsch. Natürlich greifen Medien diese Aussage auf. Die Schlagzeile 
auf der Titelseite lautet: «Wahlbetrug ist eine Tatsache.» Mit Anführungs-
zeichen. Viele Leserinnen und Leser der Schlagzeile verstehen aber: 
Wahlbetrug ist eine Tatsache. Ohne Anführungszeichen. 

Schauen wir die Sache logisch an
Ich habe ursprünglich Philosophie studiert und mich dabei auf Logik 
spezialisiert. Das Problem der Wahrheit ist ein schönes Feld, um die Lo-
gik anzuwenden. In der Logik ist Wahrheit die Übereinstimmung einer 
Aussage mit der Realität. Ein Satz ist also dann wahr, wenn seine Aussage 
zutrifft. Wenn wir das Problem mit den Anführungszeichen in Aussagen 
verwandeln, sieht das so aus: 
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1) Mit Anführungszeichen: [Donald Trump sagt: «Wahlbetrug ist eine 
Tatsache.»]

2) Ohne Anführungszeichen: [Wahlbetrug ist eine Tatsache.]

Die erste Aussage ist wahr, weil Donald Trump das tatsächlich gesagt hat, 
die zweite Aussage ist falsch, das haben alle Untersuchungen der Präsi-
dentschaftswahlen 2020 festgestellt.

Diese Differenzierung ist schwierig, auch deshalb, weil im Gedächtnis die 
Anführungszeichen gerne wegfallen. Ein Problem ist das, weil die Be-
richterstattung vieler Medien zu einem ansehnlichen Teil aus Berichten 
über das besteht, was Politikerinnen und Politiker sagen. So kommt es, 
dass die Berichte zugleich wahr und falsch sein können. Die Medien be-
richten korrekt über falsche Aussagen.

Was macht die Logik mit Prognosen?
Bis zu diesem Punkt sind wir mit der Aussagenlogik ja noch gut gefahren. 
Doch sie kommt rasch an ihre Grenzen. Denn Politik dreht sich zu einem 
grossen Teil um die Zukunft, um Voraussagen darüber, was passiert, 
wenn … Wenn die Autobahn verbreitert wird. Wenn die Atomkraftwerke 
stillgelegt werden. Wenn das Klimagesetz angenommen wird. Bekannt-
lich sind Prognosen schwierig, besonders wenn sie die Zukunft betreffen. 
Es lässt sich deshalb keine Aussage darüber treffen, was passiert, wenn 
die Autobahn A1 in der Schweiz durchgehend auf drei Spuren verbreitert 
wird. Das hindert Politikerinnen und Politiker aber natürlich nicht daran, 
mit grosser Vehemenz Behauptungen in den Raum zu stellen. Sie mögen 
noch so im Brustton der Überzeugung verkündet werden – es bleiben 
Meinungen. Es sind keine Aussagen, weil sich ihr Wahrheitswert nicht 
überprüfen lässt. Oder erst im Nachhinein.

Hier kommt eine zweite Wahrheitstheorie der Logik ins Spiel: die Kohä-
renztheorie der Wahrheit. Sie besagt, dass eine Aussage dann wahr ist, 
wenn sie mit anderen wahren Aussagen oder Überzeugungen, die bereits 
als wahr angenommen wurden, übereinstimmt. Genau das ist in der Poli-
tik der Fall: Politiker prüfen bei ihren Prognosen meistens nicht die Kor-
respondenz ihrer Aussage mit der Realität, also ob eine Aussage mit der 
Realität übereinstimmt, sondern ob die Aussage zu ihren Überzeugungen 
passt. Mit anderen Worten: Es geht darum, ob eine Aussage zur Ideologie 
passt. Und Ideologie ist bekanntlich, wenn die Antwort schon feststeht, 
bevor die Frage gestellt wurde.

Auch in der Wissenschaft ist Übereinstimmung wichtig
Das bedeutet übrigens nicht, dass die Kohärenztheorie der Wahrheit 
bloss in der Politik zur Anwendung kommt. Auch in den Naturwissen-
schaften gilt eine neue Theorie als wahr, wenn sie mit bestehenden Be-
obachtungsdaten übereinstimmt und mit anderen etablierten Theorien 
kohärent ist. Kohärenz ist ein wichtiger Faktor bei der Beurteilung der 
Wahrheit in den Naturwissenschaften. Bloss ist in den Naturwissenschaf-
ten das Umfeld, mit dem eine neue Aussage kohärent sein muss, empi-
risch belegt. Es ist also durch Experimente abgestützt. Zudem kommt 
es nicht nur auf die Kohärenz einer Aussage an. Ebenso wichtig sind die 
empirische Evidenz, die Reproduzierbarkeit von Experimenten und die 
Vorhersagbarkeit. Das meint: Die Naturwissenschaften prüfen, ob eine 
Theorie den Ausgang eines Experiments richtig voraussagt.
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In der Politik ist das ganz anders. Da ist die Kohärenz mit dem Partei-
programm viel wichtiger als die Übereinstimmung mit der Realität. Das 
lässt sich in Grossbritannien gerade gut beobachten, davon hat auf dem 
Podium diese Woche Henriette Engbersen berichtet. Sie hat als SRF-Kor-
respondentin in Grossbritannien gearbeitet. Obwohl Ökonomen genau 
das vorausgesagt haben, ist an den schlechten Wirtschaftszahlen des 
Landes nach dem Brexit natürlich nicht der Brexit schuld, sondern alles 
andere. Hauptsache: Kohärenz mit dem Parteiprogramm. 

Jedem seine eigene Wirklichkeit
Immerhin sind die Ideologien und Programme von Parteien zugänglich. 
Es ist deshalb nachvollziehbar, dass die Rechte und die Linke die Folgen 
einer Steuersenkung oder des Ausbaus einer Autobahn genau gegensätz-
lich beschreiben. Es kommt aber noch schlimmer: Wahrheit kann durch-
aus etwas sehr Individuelles sein. Die Philosophie erklärt das mit der 
konstruktivistischen Wahrheitstheorie. Der Konstruktivismus sagt, dass 
wir keinen Zugriff auf die Realität als solche haben, sondern nur auf un-
sere Wahrnehmungen der Realität. Diese Wahrnehmung hängt stark von 
unserem Wissen ab, sie ist kulturell geprägt. Es gibt deshalb nicht ein-
fach «die» Wirklichkeit, sondern nur verschiedene Interpretationen von 
Wahrnehmungen der Realität. Die Philosophie sagt dem: Konstruktionen 
von Wirklichkeit. Konstruktivisten folgern daraus, dass es keine objektive 
Wahrheit gibt, sondern dass Wissen und Wahrheit subjektiv sind und von 
Sprache, Kultur und individuellen Überzeugungen abhängen. Wir stehen 
also alle auf unserem eigenen, schwankenden Schiff. 

Das waren jetzt drei Wahrheitsbegriffe aus der Philosophie, die alle bei 
der Beurteilung von Fake News eine Rolle spielen. Die drei Theorien der 
Wahrheit prüfen alle Aussagen auf ihre Übereinstimmung mit etwas, die-
ses etwas unterscheidet sich aber gewaltig voneinander: 

Wie sich Aussagen zu Überzeugungen verdichten
Jetzt werden Sie vielleicht sagen: alles nur Philosophie. Aber diese drei 
Wahrheitsbegriffe können genau das Problem erklären, das wir bei der 
Untersuchung von Fake News haben. Es geht bei Nachrichten nicht nur 
um die Übereinstimmung mit der Realität, sondern auch um die Über-
einstimmung mit Überzeugungen und Wahrnehmungen. Wenn eine 
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Nachricht meiner persönlichen Wahrnehmung widerspricht, glaube ich 
sie nicht. Deshalb kann mir niemand weis machen, der Himmel sei grün. 
Problematisch ist es, wenn die Wahrnehmung nicht vom Blick aus dem 
Fenster stammt, sondern vom Konsum obskurer Nachrichtenkanäle auf 
Telegram. Mit der Zeit verdichten sich Aussagen und Wahrnehmungen 
zu Überzeugungen. Es ist nur zu verständlich, dass dann Aussagen abge-
lehnt werden, die diesen Überzeugungen widersprechen. Sie wissen jetzt 
auch, warum.

Wenn wir es in den Medien mit Fake News zu tun haben, können wir 
deshalb nicht nur mit simpler Aussagenlogik operieren. Es reicht nicht 
aus, eine Aussage auf ihre Übereinstimmung mit der Realität zu über-
prüfen und ihr einen Wahrheitswert zu geben. Gerade in der politischen 
Berichterstattung genügen viele Aussagen dieser Überprüfung nicht, zum 
Beispiel weil es sich um Prognosen handelt. Die Kohärenztheorie und 
die konstruktivistische Theorie der Wahrheit helfen zu verstehen, welche 
Mechanismen unter der Oberfläche der Sprache wirken. 

Überwindung der Spaltung in der Gesellschaft
Forscher der Universität Münster haben festgestellt, dass sich in der Ge-
sellschaft zwei Gruppen zunehmend unversöhnlich gegenüberstehen: 
die Verteidiger, die Veränderungen als Bedrohung sehen, und die Ent-
decker, die Offenheit und Vielfalt fordern. Die zahlreichen Krisen der 
letzten Jahre haben die Konflikte zwischen den beiden Lagern verschärft. 
Sie sind kaum noch dialogbereit. Ich würde sagen: Sie sind kaum noch 
dialogfähig. Und Sie wissen jetzt auch, warum: Ihre Wahrnehmungen der 
Welt sind so verschieden, dass sich die Welten, die sie sich konstruieren, 
dramatisch unterscheiden. Gleichzeitig ist Bedürfnis nach Kohärenz mit 
dem eigenen Weltbild offenbar grösser als das Bedürfnis, den Dialog mit 
Andersdenkenden aufzunehmen. 

Wenn wir wirklich etwas gegen Fake News tun wollen, müssen wir hier 
ansetzen. Es geht nicht nur um simple Feststellungen wie «Die Wahlen 
sind fair» oder «Die Erde ist rund». Es geht darum, die Käfige der Kohä-
renz aufzubrechen, in denen diese beiden Gruppen der Verteidiger und 
der Entdecker gefangen sind. Wie das geht? Nicht mit logischen Argu-
menten. Ich vermute, wir müssen dafür einen Begriff hinzuziehen, der 
heute altmodisch klingt: Versöhnung. Ich glaube, es funktioniert nur, 
wenn wir uns davon verabschieden, einander gegenseitig die Falschheit 
der Annahmen beweisen zu wollen, wenn wir also aufhören, einander die 
Fehler unter die Nase reiben. Wir müssen bewusst aus den Käfigen der 
Kohärenz ausbrechen und einander die Hand reichen. Das ist keine Aus-
sage, deren Wahrheit Sie so einfach prüfen können. Ich glaube aber, dass 
dahinter eine grundsätzlichere Wahrheit steckt: Letztlich sehnen sich alle 
Menschen nach Frieden und Verbundenheit. 

Wenn Sie persönlich sich vor Fake News schützen möchten, gibt es drei 
Fragen, die Sie meistens weiterbringen: 

1) Wer oder was ist die Quelle dieser Nachricht? Ist es ein vertrauens-
würdiges Medium, eine Nachrichtenagentur, oder ein obskurer Tele-
gram-Kanal? Sehen Sie das Original oder eine verkürzte Weiterlei-
tung?

2) Wer spricht hier? Ist es eine Politikerin, der Sprecher eines Unter-
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nehmens, eine Wissenschaftlerin oder eine befragte Person am Stras-
senrand? Und wie Sie jetzt wissen: Wo sind die Anführungszeichen 
dabei?

3) Wer berichtet sonst noch? Es ist immer verdächtig, wenn Sie eine 
Nachricht nur an einem Ort finden. Ganz besonders gilt das für Bil-
der. Nehmen wir ein gefälschtes Bild von der Verhaftung von Donald 
Trump: Wenn er tatsächlich verhaftet worden wäre, gäbe es unzähli-
ge Bilder aus unterschiedlichen Perspektiven. Dass es nur dieses eine 
Bild gibt, ist ein deutlicher Hinweis darauf, dass es gefälscht ist.  

Und dann bleibt am Schluss noch die Frage: Was ändert die breite Ver-
fügbarkeit von künstlicher Intelligenz? Sorgt die KI für mehr Fake News? 
Dazu mehr nächste Woche. 

Basel, 2. Juni 2023, Matthias Zehnder mz@matthiaszehnder.ch
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